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e 127. Halle, Dienstag den 4. Juni 1861.
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſche
Wäien, Sonnabend d. J. Juni. Der Juſtizminiſter er

klärte in der heutigen Sitzung des Unterhauſes bei ſeiner
Vertheidigung der Regiernngsvorlage gegen den Bericht des
Ausſchuſſes über das Jmmunitätsgeſetz, daß Hr. v. Schmer
lüng in ſeiner neulichen Berufung auf die Freiſtnnigkeit der
kurheſſiſchen Verfaſſung, die Verfaſſung vom Jahre 1831
gemeint habe, deren Einführung von allen Seiten ſehnlichſt
erwartet werde.

Deutſchland
Berlin, d. 1. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Huſaren Teichert vom Garde HuſarenRegiment und dem Mi
litairZögling Krohn von der Unteroffizier Schule zu Potsdam die
Rettungs Medaille am Bande zu verleihen; ſowie den Regierungs
Aſſeſſor Freiherrn Carl Hans Theodor v. Schleinitz in Magde
burg zum Regierungs-Rath zu ernennen.

In der geſtrigen Sitzung bes Hauſes der Abgeordneten
wurde der Staatsvertrag mit Frankreich wegen Herſtellung einer ſchiff
baren Verbindung zwiſchen dem Rhein Marne Kanal und der Saar
nach längerer Diskuſſton mit kleiner Majorität genehmigt. Jn Be
zug auf die Gewerbeſteuer Novelle trat das Haus ſämmtlichen abwei
chenden Beſchlüſſen des Herrenhauſes bei. Es folgte darauf
die Berathung des Etats des Miniſteriums des Jnnern. Die Polni
ſchen Abgeordneten erhoben unter lebhaftem Unwillen des Hauſes wie
der ihre bekannten Beſchwerden, wurden aber vom Miniſter des
Jnnern energiſch zurückgewieſen. Bei der Poſition für die Berliner
Polizei Verwaltung bemerkte der Miniſter des Jnnern, Graf Schwerin:

Jch habe zunächſt meinen Dank dafür zu erkennen zu geben daß die Commiſſion
auf den Antrag wegen Ermäßigung der Koſten für die PolizeiVerwaltung nicht wie
der zurückgekommen iſt. Jch knüpfe daran die Bemerkung daß die Regierung fort
während ihre Aufmerkſamkeit auf fernere Ermäßigung richten wird. Aber, meine
Herren in weit höherem Maße, als auf dieſe ſachliche Frage iſt in der letzten Zeit
die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die PerſonenFrage gerichtet geweſen, und hat dar
über in dieſem Hauſe ſchon eine Discuſſton ſtattgefunden welche für die Mitglieder
des Hauſes gewiß nicht minder peinlich war, als für mich. Jch halte es für meine
Pflicht, der Erneuerung der Discuſſion dadurch vorzubeugen daß ich dem Hauſe
Auskunft über die Lage der Sache gebe. Die Regierung hat, je mehr ſie von vorn
Herein überzeugt war daß berechtigte Anordnungen leidenſchaftlichen Angriffen aus

eſetzt wurden es für ihre Pflicht gehalten eine ganz objektive Haltung in dieſerFrage einzunehmen. Während die Regierung mit der Erwägung beſchäftigt war ob

Und wie weit die hervorgetretene Frage als eine politiſche zum Austrag zu bringen
ſei trat die Frage wegen der Schuld oder Unſchuld der Perſonen in den Vordergrund.
Die Erwägungen wurden unterbrochen durch das Eintreten der ſtädtiſchen Behörden
Jch enthalte mich jedes Urtheils über die Veranlaſſung zu dieſem Eintreten ich ge
langte aber zu dem Reſultate, daß gegen die bisherige Behandlung der Sache kein
Vertrauen obwalte. Ich habe daher damals ſofort das ganze Material der Staats
Anwaltſchaft überwieſen Die Erklärung welche dieſelbe abgegeben hat iſt Jhnen
bekannt. Sie ging dahin daß keine Veranlaſſung vorliege noch gegen andere als
die bereits in Unterſuchung befindlichen Perſonen einzuſchreiten. Die Regierung iſt
nunmehr zu dem Beſchlüſſe gekommen nach der einen Seite hin der Vertheidigung
vollen Raum zuzugeſtehen auf der andern Seite aber eine über allen Verdacht erha
bene Feſtſtellung des objektiven Thatbeſtandes eintreten zu laſſen. Es iſt daher be
(loſſen, nachdem der Chef der hieſtgen Polizei Verwaltung (Frhr. v. Zedlitz) ſelbſt
die gründliche Unterſuchung dringend erbeten hat, dieſe Unterſuchung in den Formen
des Geſetzes vom 21. Junt 1852 ſtattfinden zu laſſen. Die nothwendigen Conſequen
zen der Einleitung einer ſolchen Unterſuchung werden in wenigen Tagen bekannt ge
Chef van en was v an Augenblick zu ſagen habe e ich kann nur

en meine Worte dazu b ten die EDieſen t nern zu beitragen möchten e Erneuerung der
g. Duncker (Berlin) Ich habe nicht die Abſicht, eine Discuſſion über dieſen

Gegenſtand anzuregen. Ich glaube, daß ich nach den Worten, welche wir ſoeben ver
nommen haben und welche uns in Ausſicht ſtellen, daß gegen den Chef der Berliner
Polizei die Disciplinar Unterſuchung mit ihren nothwendigen Conſeguenzen eintreten
werde nicht nur in meinem Namen, ſondern auch im Namen der übrigen Berliner
Abgeordneten berechtigt bin die Befriedigung auszuſprechen die wir gegenüber dieſer
Erklärung des Hrn Miniſters des Jnnern empfinden. Ich war ſtets gewiß daß,
wenn erſt der Herr Miniſter des Innern die Ueberzeugung gewonnen haben

ehe

würde die wir uns erlaubt haben wiederholt mit Aufrichtigkeit und Freimüth ihm
darzulegen er auch dieſer Ueberzeugung nach handeln werde. Seine heutige Erklä
rung giebt den Beweis daß dies Vertrauen uns nicht getäuſcht hat.

Die Poſition würde darauf genehmigt. Zu dem Titel für die
Land Gensdarmerie wurde eine Reſolution der Commiſſtion wegen Ver
minderung der Diſtricts Offiziere angenommen und ſodann die fernere
Debatte des Etats auf Montag vertagt.

Das Herrenhaus nahm geſtern das Allgemeine Deutſche Han
delsgeſetzbuch und das Einführungsgeſetz unverändert nach den Beſchlüſ
ſen des andern Hauſes faſt einſtimmig an.

Die Abgeordneten der Stadt Berlin hatten in Bezug auf die De
batte über die Berliner Polizeiverwaltung verſchiedene Vorverſtändi
gungen und in denſelben beſchloſſen, die Angelegenheit bei der Etat
Berathung des Miniſterium des Jnnern in umfaſſender Weiſe zur
Sprache zu bringen. Der Abgeordnete Schulze (Berlin) wollte in
dieſer Beziehung das Wort nehmen, verzichtete aber darauf nachdem
es bekannt geworden datz der König vorgeſtern Morgen (alſo am Tage
der Debatte) die Dispoſttionsſtellung des Polizeipraäſtdenten v. Zed
litz in Folge der gegen denſelben eingeleiteten Disciplinarunterſuchung
verfügt habe.

Jn der morgenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird bei
Fortſetzung der Berathung über den Etat des Miniſteriums des Jn
nern zunächſt die Angelegenheit wegen der Straf- und Gefangenen
Anſtalten zur Sprache kommen und hierbei der bekannte Dr. Wichern
für die Regierung plaidiren derſelbe wohnte bereits der letzten Sitzung
des Hauſes bei. Der Abgeordnete Schulze (Berlin) wird gegen die
Denkſchrift ſprechen. Man darf einer ſehr intereſſanten Debatte ent

gegenſehen. 3Auf das von Herrn Harkort im Abgeordnetenhauſe beantragte
Verbot der Auswanderung nach Braſilien iſt von der Handelskommiſ
ſion des Hauſes der Antrag beſchloſſen worden, die Regierung zur
ſtrengen Aufrechthaltung der in Preußen gegen die Auswanderung nach
Braſilien bereits beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen und zur Ver
mittelung gemeinſamer Schritte der deutſchen Regierungen zu dem
Zweck aufzufordern, um von Braſilien vertragsmäßige Garantieen zu
Gunſten der deutſchen Einwanderer zu erwirken. Herr Harkort wollte
in ſeinem Antrage, daß der deutſche Bund veranlaßt werde, ein
Verbot zu erlaſſen. Die Commiſſion will nur „die Zuſtimmung der
übrigen deutſchen Staaten zu dem in Preußen beſtehenden Verbot.

Das Finanzminiſterium iſt gegenwärtig damit beſchäftigt die
Bezirks (RegierungsBezirks) Kommiſſarien für die Veranlagung und
Regelung der Grundſteuer zu ernennen. Jn den Bezirken wo ſich
der Vorſitzende einer General Kommiſſion befindet da wird derſelbe
zum Kommiſſarius ernannt. An der Spitze der Central-Kommiſſion,
für welche in dieſen Tagen die geſetzlichen Wahlen der Landesvertre
tung ſtattgefunden haben, ſoll in Stellvertretung des Finanzminiſters

der Geh. Ober- Finanzrath Bitter berufen werden.
Die vierte Deputation des Kriminalgerichts verhandelte vorgeſtern

zwei Preßprozeſſe gegen zwei hieſige Organe der allerverſchiedenſten
Tendenz, nämlich gegen die Volkszeitung und das Preußiſche Volks
blatt. Jn Nr. 57 der Volkszeitung war ein Leitartikel enthalten un
ter der Ueberſchrift: Alte Wahrheiten“, welcher die bisherige Thätig
keit des jetzigen Miniſteriums in der eingehendſten Weiſe kritiſtrt. Die
in dem Artikel gebrauchten Ausdrücke, „gedankenloſes Miniſterium
Miniſterium „Seinichts“ u. ſ. w., haben die Anklage wegen Beleidi
gung des Staatsminiſteriums hervor gerufen und führten heute, da der
Angeklagte Holdheim nicht erſchienen war, zu deſſen Verurtheilung
in contamaciam zu 6 Wochen Gefängniß Jm zweiten Falle ſtan
den der Redakteur des Preußiſchen Volksblattes Buchdrucker Hicke
thier und der Dr. jux. Adam Löfſler vor Gericht. Die Nr. 62 des
Volksblattes enthielt einen Leitartikel mit der Ueberſchrift: „Herr v.
Patow als Finanzminiſter.“ Dieſer Artikel wirft Hrn. v. Patow vor,



daß er keine Befähigung zu ſeinem Amte habe und das von ihm vor
geleg?e Geſetz wegen des Zuſchlages der 25 pCt. wird als der Verſuch
eines bankerotten Budikers bezeichnet c. Der Angeklagte Löffler, als
Verfaſſer des Artikels, wurde zu 3 Wochen Gefängniß Hickethier zu
10 Thlr. Geldbuße verurtheilt.

Jn dem Anklage Prozeß gegen den General Konſul Spiegelthal
fanden geſtern, nachdem einige Schriftſtücke verleſen waren mehrere
Zeugenvernehmungen, namentlich die der Geh. Legationsräthe Philipps
born und Helwig und des Geſandten v. Wildenbrugk, ſowie des Ban
quiers Salinger ſtatt. Die Beweis aufnahme wird am Montag und
Dienſtag feſtgeſetzt werden, ſo daß in nächſter Woche kaum das Ur
theil zu erwarten iſt.

Die von dem Thierarzt Urban wiederholt nach Villa Colonna be
rufene Verſammlung hat ſich nach langen und heftigen Debatten in
ihrer letzten Mittwochsſitzung durch Annahme von Statuten als politi
ſcher Verein formell conſtituirt, deſſen ausgeſprochener Zweck iſt, „Frei
heit, Einigkeit und Macht des deutſchen Volkes“ zu erſtreben

Nach einem in der neueſten Rummer des „Juſtiz Miniſterialblat
tes“ mitgetheilten Erkenntniß des königlichen Obertribunals vom 14.
Febr. d. J. kann die Strafe desjenigen, welcher ſich bei einer Schläge
rei c. betheiligt und bei dieſer Gelegenheit einem Anderen eine erheb
liche Körperverletzung zugefügt oder an einer ſolchen Handlung „Theil
genommen“ (Strafgeſetzbuch d. 34) hat, nicht wegen des Vorhanden
ſeins mildernder Umſtände unter das geringſte Maß der im 195
Abſ. 1. a. g. O. angedrohten Gefängnißſtrafe herabgeſetzt werden.

Das Kriegsminiſterium hat unterm 24. Mat zur allgemeinen Kennt
niß gebracht, daß von jetzt ab auf ſämmtlichen zum Norddeutſchen
Verbande gehörigen Eiſenbahnen einzelne Rekruten Reſerviſten und
Landwehrmänner, ſowie die nach ihrer Heimath beurlaubten Mann
ſchaften auf Grund der EinberufungsOrdres, Entlaſſungsſcheine und
Urlaubspäſſe
Meile befördert werden.

Um eine größere Uebereinſtimmung im Felegraphenweſen- herbei
zuführen, werden in nächſter Zeit ſämmtliche
Morſe ſchen Apparaten verſehen werden, mittelſt deren die Verbindung
der Bahnhöfe mit der königlichen CentralTelegraphen Station herge
ſtellt werden ſoll. Die allgemeine Einführung der Annahme von Pri
end Weſchen Seitens der Privat Eiſenbahnen ſteht ebenfalls demnächſt

evor.
Die Bildung einer Central Commiſſton, welche die Aufgabe ha

ben wird, die Beſchickung der Londoner Jnduſtrie- Ausſtellung
von 1862 Seitens der preußiſchen Induſtriellen zu vermitteln, iſt in
der Vorbereitung begriffen. Die Lelteſten der Kaufmannſchaft haben
bereits die aus ihrer Mitte zu wahlenten Mitglieder der Commiſſion
bezeichnet. Wie die „V. Ztg. vernimmt wird der Kronprinz den
Vorſitz der Commiſſton übernehmen.

Aus Raſtatt wird berichtet, daß am 27. v. M. zwei Mann des
erſten Bataillons Erzherzog Wilhelm aus der Feſtung Raſtatt deſer
tirt ſind. Die nachgeſandke Patrouille, beſtehend aus einem Offizier
und einiger Mannſchaft, erblickte die Ueberläufer in dem Augenblicke

zu dem ermäßigten Fahrpreiſe von 20 Pf. pro Mann und

bungen ſtehen u. a. Prof. Knies, Bürgermeiſter Fauler und Hofge
richtsrath Eimer.

Wien d. 31. Mai. J der vorgeſtrigen Sitzung des ungari
ſchen Unterhauſes beantragte Max Ragalyi, daß der ſchon 16 Tage
dauernden Adreßdebatte ein Ziel geſetzt werde, weil ſonſt nach menſch
licher Berechnung noch 3 Monate nöthig wären, bis alle eingeſchriebe
nen Redner geſprochen hätten. Der Präſident macht den Redner dar
auf aufmerkſam daß der Adreßantrag „erſt“ vor 13 Tagen geſtellt
worden, Und daß die Debatte „erſt“ 10 Tage dauere. Uebrigens ſei
es ſeine Abſicht, wenn die Frage genügend erſchöpft ſein werde, die
Herren Repräſentanten aufzufordern, daß ſie ihre Erklärungen gedräng
ter und kürzer vortrügen, oder wenn ſie keine neuen Argumente vor
zubringen hätten, ſich des Redens enthalten möchten. Auch werde er
ſeiner Zeit beantragen, daß zur Beendigung der Debatte ein Termin
feſtgeſetzt werde, da es die Aufgabe des Hauſes ſei micht allein zu be
rathen, ſondern auch zu beſchließen. Die Erklärung des Präſidenten
wurde mit lebhaften Eljen- Rufen aufgenommen. Nachdem hierauf
abermals einige Redner geſprochen hatten, kam Paul Molnar an die
Reihe. Er erklärte ſich für die Adreſſe und bemerkte auf die Erklä
rung des Präſidenten er werde ſeiner Zeit zur Beendigung der Bera
thung einen Termin feſtſetzen, daß dazu nur das Haus das Recht
habe. Der Präſident erwiderte, er habe nur geſagt, er werde den Ter
min beantragen und nicht feſtſetzen. Einem in Peſth verbreiteten Ge
rüchte zufolge, ſagt die „Preſſe beginnt dem ungariſchen Landtage
ſelbſt vor ſeiner Adreßdebatte zu grauen. Auch „Hirnök“ verſichert,
daß in den Privatkonferenzen der Deputirten ernſtlich vom Schluß der
Debatte geſprochen werde und daß ſomit zu hoffen ſei, wenigſtens die
allgemeine Debatte werde bis Sonnabend beendigt werden. Bezüglich
der Chancen der Adreſſe bei der Abſtimmung will „M. Sajto“, daß
die Partei der Reſolution im gegenwärtigen Augenblicke, „obgleich man
in dieſer Beziehung bis zum letzten Momente nichts Beſtimmtes ſagen

könne über eine Majorität von 12 bis 15 Stimmen verfüge. „Die
gegenſeitigen Captivirungen ſagt das Blatt, „ſind an der Tagesord

hieſigen Bahnhöfe mit nung, und vielleicht in Privatzirkeln noch mehr, als in den öffentlichen
Sitzungen. Ein Argument der Adreßpartei iſt noch nicht widerlegt
worden nämlich daß die Regierung genöthigt ſein wird, auf eine di
rekte Anfrage eine direkte Antwort zu geben. Und wenn dieſe Ant
wort verneinend ausfällt, ſo wird die ins Schach gerathene Regierung
genöthigt ſein zu Motiven ihre Zuflucht zu nehmen, mit welchen ſte
weder vor dem Lande noch vor dem liberalen Europa beſtehen kann.
Der Hofkanzler Baron Vay iſt, wie die Peſther Blätter melden, vor
geſtern auf ſein Gut abgereiſt und wird bis zum 3. Juni wieder nach
Peſth zurückkehren.
Die Nachricht der Oeſterreichiſchen Zeitung, daß wegen einer anti

proteſtantiſchen Pfingſtpredigt in Feldkirch eine Criminalunterſuchung
eingeleitet ſei, hat ſich nicht beſtätigt, dagegen wird, wie die Conſtitu
tionelle Correſpondenz wiſſen will Abgeordneter Pfretſchner den Staats

miniſter in den nächſten Tagen wegen Ausführung des Proteſtanten
patents in Tirol interpelliren.

als dieſe über den Rhein ſetzten, und ließ ſich dadurch verleiten, die
Verfolgung über den Fluß und auf jenſeitiges Gebiet auszudehnen
Die franzöſiſchen Behörden des nahen Ortes Selz, von dieſer Gebiets
verletzung in Kenntniß geſetzt verweigerten Anfangs dem Offizier und
ſeiner Mannſchaft die Rückkehr, welche erſt nach den im Laufe des
Tages ſtattgefundenen Verhandlungen geſchehen konnte

Frankfurt a. M., d. 31. Mai. Jn der heutigen Sitzung
der Bundesverſammlung wurde, wie bereits telegraphiſch gemeldet von
Seite der ſogenannten Würzburger Regierungen (mit Anſchluß von
Mecklenburg, aber ohne Baden) die oft erwähnte Militaärkonvention
vom 5. Auguſt zur Vorlage gebracht und dem Militärausſchuß zur Be
richterſtattung überwieſen Hierauf brachte Baden einen Antrag zur
Regelung der Ober Feldherrnfrage ein, welcher in der Hauptſache da
hin geht, daß die betreffenden Beſtimmungen der allgemeinen Umriſſe
der Bundeskriegsverfaſſung, für den Fall, daß ein Theil des Bundes
heeres oder nur das reglementsmätzige Bundesheer, d. h. die 10 Corps
einen Bundeskrieg führen, aufrecht zu halten ſeien; daß aber, wenn
beide Großſtaaten mit ihren geſammten Streitkraäften in einen deutſchen
Krieg eintreten beide ſich über die Geſtaltung des Oberkommandos zu
verſtändigen haben und daß ferner, wenn nur eine Großmacht mit
ihrem ganzen Heere daran Theil nimmt, dieſer der Oberbefehl zufällt.
Ferner würden die bekannten Vorſchläge des handels politiſchen Aus
ſchuſſes bezüglich der Einführung des deutſchen Handelsgeſetzbuches ge
gen drei Stimmen (Hannover, Mecklenburg, freie Staädte) zum Be
ſchluß erhoben.

Karlsruhe, d. 31. Mai. Das Neueſte, was gegenwärtig hier
beſprochen wird, iſt die Ernennung des Geh. Hofraths und Profeſſors
Dr. v. Mohl in Heidelberg zum badiſchen Bundestags Geſandten in
Frankfurt. Derſelbe iſt Mitglied der Erſten Kammer für die Univer
ſität Heidelberg. und angeblich der Verfaſſer der jüngſten Leitartikel der
„Karlskuher Zeitung über Nationalverein, Würzburger Conferenzen
Gerichts. Srhamiſation

reibürg (Baden), d. 27. Mai. Vorgeſtern war hier eine
Anzahl von Profeſſoren, Beamten und Bürgern zu einer Beſprechung
zuſammengetreten deren Reſultat die Wahl eines Ausſchuſſes war, der
in einem Hach etwa acht Tagen erſcheinenden Programm die Grundzüge
und Ziele eines nationalen Vereins entwerfen ſoll, welcher im
Unterſchiede von dem allgemeinen Deutſchen Nativnalverein ſein Augen
merk nur auf bas unter den gegenwärtigen Umſtänden angeblich nur
Erreichbare und Mögliche d. h. auf die Concentrirung der militäriſchen
Leitung und der diplomatiſchen Vertretung Deutſchlands in der Hand von Mazziniſten ſeine Thätigkeit eröffnet haben ſollte, falſch oder doch

An der Spitze dieſer Beſtredes Königs von Preußen richten will

Jtaltentſche Angelegenheiten
Die päpſtliche Regierung hat laut einer römiſchen Depeſche des

Reuter ſchen Telegraphen Büreau's Verhandlungen mit den europäi
ſchen Mächten angeknüpft, um ihr Gebiet zu retten. Wenn ſich dieſe
Depeſche auf neue Verhandlungen bezieht, ſo kommt Cardinal Anto-
nelli etwas ſpät; doch erklärt ſich dieſe Verſpätung aus dem Scheitern
der bisherigen Plane. Antonelli ſcheint bis vor acht Tagen noch ge
hofft zu haben, durch Vermittlung von den dem römiſchen Syſteme
am ergebenſten geſtimmten katholiſchen Mächten allein zum Ziele ge
langen zu können. Er hatte ſich nämlich durch die Kabinette von
Madrid und Wien an das Tuilerieenkabinet gewandt, um dieſes zu
bewegen, auf den König Victor Emanuel zu drücken, damit er ſich
verpflichte, dem Papſte das Patrimonium Petti vertragsmaßig zu ga
rantiren Die franzöſiſche Diplomatie hatte in Folge dieſer Vorſtel
lungen denen die betreffenden Höfe noch die faſt identiſche Dro
hung hinzugefügt haben ſollen, ſie würden gegen jede Löſung der rö
miſchen Frage, die ohne ihre Mitwirkung erfolge, Proteſt erheben
ſich an die italieniſche gewandt konnte aber die Anerkennung der welt
lichen Herrſchaft des Papſtes im Patrimonium Petri von Seiten Victor

Emanuel's nicht erlangen. Nachdem hierauf neuerdings Thouvenel mit
dem turiner Kabinette nach längerem Schmollen wieder in beſſeres Ein
vernehmen getreten, hat er, wenn die Independance“ recht berichtet
iſt, den Höfen von Madrid und Wien erklärt, Frankreich könne ſich
in ſeiner politiſchen Stellung zu Jtalien nicht beirren laſſen da ein
Eingehen auf die von den beiden katholiſchen Mächten beanſpruchte
Haltung eine Einmiſchung in die italieniſchen Angelegenheiten ein
ſchließen würde eine ſolche jedoch der Kaiſer Napoleon nicht dulden

könne. (K. 3.)Laut einer telegraphiſchen Depeſche aus Neapel, d. 28 Mai
ſind im Neapolitaniſchen wieder zahlreiche Proclamationen verbreitet
worden worin das Volk aufgefordert wird die Ausländer zu ver
treiben Aehnliches wird aus Rom d. 29. Mai dem Reuter ſchen
Telegraphen Bureau gemeldet „Es iſt geheime Weiſung ertheilt wor
den revolutiongire Comité's in den in Piemont einverleibten Provin
zen zu organiſiren? Franz II. denkt nicht daran Rom zu verlaſſen

Aus Neapel, d. 31. Mai wird telegraphirt, daß die vielen be
unruhigenden Gerüchte über die Lage im Neapolitaniſchen, welche von
reactiongiren Berichterſtattern in die Welt geſchickt würden, vollſtändig
grundlos ſeien da im Gegentheil jetzt Ruhe herrſche Danach ſcheint
auch die neapolitaniſche Depeſche die von Marſeille aus verbreitet
wurde und wonach der neue Statthalter mit zahlreichen Verhaftungen

eben ſo die Nachricht,ſtark übertrieben zu ſein in Sora habe ein



„hartnäckiges“ Gefecht ſtattgefunden. Cavour war am 30. Mai wie
derum ſo unwohl, daß ihm drei Mal zur Ader gelaſſen wurde am
31. war ſein Befinden wieder beſſer. (Ein turiner Telegramm vom
1. Juni Abends meldet, daß ein Rückfall Cavour's nach zwei Ader
läſſen keinen Grund zu ernſten Beſorgniſſen gebe.

Das turiner Amtsblatt macht bekannt, daß der König von Jta
lien den Conſuln von Baiern, Württemberg und den beiden Mecklen
burg das Exequatur entzogen habe. Bekanntlich hat die Mehrzahl
derjenigen Regierungen die das Königreich Jtalien nicht anerkennen
wollen, eine Schwebeſtellung angenommen, um die Handels und Fa
brik Intereſſen ihrer Unterthanen nicht zu beeinträchtigen z ſie nahmen
Documente, Päſſe u. ſ. w. entgegen, die Königreich Jtalien über
ſchrieben waren. Selbſt Oeſterreich hat Jtalien gegenüber dieſe Hal
tung angenommen. Die genannten vier ultra legitimiſtiſchen kleinen
Höfe dagegen gingen weiter, worauf Cavour ihnen erklärt hat, wenn
ihre Conſuln Actenſtücke mit dem italieniſchen Stempel nicht annehmen
dürften ſo hätten fie auch kein Recht, ihre Funktionen länger fortzu
ſetzen. So erfolgte die Entziehung des Exequatur.

Die Broſchüre des Herzogs von Aumale, ſchreibt man der „Köln.
Ztg. aus Rom, d. 25. Mai, hat in Jtalien nirgends wie hier in die
legitimiſtiſchen Kreiſe eingeſchlagen. Freudenüberfluß, unvorſichtige
Aeußerungen und allzu laute Wünſche des nahen Endes der napoleo
niſchen Herrſchaft, außerdem aber auch Angebereien riefen in Folge
deſſen die ganze Thätigkeit der franzöſiſchen Polizei ins Gewehr. Der
legitimiſtiſche Klub „San Pietro“, welcher im Hauſe der Ripari, einer
Putzmacherin aus Paris, iſt, ward durchſucht, compromittirte Correſpon
denzen wurden vorgefunden worauf er geſchloſſen ward. Eine be
trächtliche Anzahl Verhaftungen erfolgte darauf durch die franzöſiſche
Polizei, die eine weitverzweigte Conſpiration wider den Kaiſer entdeckt
zu haben glaubt.
als 60 Perſonen zum Verhör, wurden in den meiſten Fällen jedoch
wieder entlaſſen. Ein Prieſter wurde in Via della Vite von franzöſi
ſchen Gensd' armen angehalten und mitgenommen. Nach drei Stunden
kam er zurück, und die Gensd'armen gingen Haus bei Haus in der
Straße und erklärten, die Verhaftung habe den Unrechten getroffen,
dieſer Prieſter ſei unſchuldig Den Pralaten Ricci aus Aquila holte
man geſtern aus ſeiner Wohnung ab weil er bourboniſche Um
triebe leite.
Briefe aus Rom vom 28. Mai, Abends, melden, daß zufolge

einer im Beiſein des Cardinals Altieri zu Ehren Victor Emanuel's
Kattgefundenen Demonſtration die philodramatiſche Akademie geſchloſſen
worden iſt. Die Patrie und das „Pays widerſprechen in ſehr
beſtimmten Ausdrücken der von mehreren Journalen gemachten Mel
dung, als ſei von den franzöſiſchen Behörden in Rom eine Verſchwö
rung gegen das Leben des Kaiſers Napoleon entdeckt worden.

Laut Nachrichten aus Rom vom 29. Mai hat ſich in der ewigen
Stadt ein bourboniſcher Ausſchuß mit einer religiöſen Benennung ge
bildet, deſſen Präſident der Graf von Trapani und deſſen Secretär
Clary iſt viele päpſtliche Polizeibeamte ſind Beiräthe dieſes Aus
ſchuſſes. Die Jndependance Belge, welche glaubt daß San Martino
der Mann nicht ſei, der ſich vor einem ſolchen Comité zu fürchten
brauche, fragt wie lange dieſes Treiben in Rom noch ſo fortgehen
ſolle. Der bekannte Herr von Chriſten iſt von Rom nach Marſeille
abgereiſt. Die neueſten Depeſchen aus Neapel vom 31. und
Meſſina vom 30. Mai melden, daß die Nationalgarde von Catania
durch zwei Compagnien Truppen verſtärkt wurde, um eine im Walde
von Francavilla hauſende große Räuberbande zu vernichten. Die ita
lieniſche Regierung und das Abgeordneten Haus haben, um dem
bourboniſchen Treiben einen Damm entgegen zu ſetzen, zwei Maß
regeln im Auge, die allerdings geeignet ſind, im Süden die Luft zu
reinigen das Cabinet ſucht den Bau der Eiſenbahnen möglichſt zu
beſchleunigen und hat am 31. Mai erſt wieder mehrere Geſetzentwürfe
auf den Tiſch des Hauſes gelegt, welche ſich mit Eiſenbahnbauten und
namentlich mit der Strecke von Ancona nach San Benedetto del
Tronto beſchäftigen, während ſeinerſeits der Prüfungs Ausſchuß des
Abgeordneten Hauſes in Betreff des Garibaldi'ſchen Nationalbewaff
nungs Vorſchlages trotz aller finanziellen Schwierigkeiten und ſonſtigen
Bedenken am 31. Mai mit Einſtimmigkeit den Beſchluß gefaßt
hat, dem Hauſe die Annahme des Vorſchlages zu empfehlen, daß
zweihundert und zwanzig Bataillone der Nationalgarde aus der wehr
baren Mannſchaft der Nation vom 35. bis 40. Lebensjahre gebildet
werden mögen

Die „Patrie“ meldet nach einer Depeſche aus Man ktug vom 28.
Mai, daß die von uns bereits erwähnte „Offizierskommiſſton“ deut
ſcher Staaten die mit einer ſehr wichtigen militäriſchen Miſſion in
Venetien beauftragt iſt, von Verong in Mantug angekommen ſei, um
die öſterreichiſchen Befeſtigungsarbeiten, die jetzt am untern Po ausge
führt werden zu beſichtigen.

Frankreich.
Paris, d 81. Mai. Der Hof iſt nach Fontainebleau gegangen

und der Kaiſer wird längere Zeit Niemanden empfangen, um, ganz
der Geſchäfte ledig, ſeiner Erholung zu leben und an ſein Werk über
Julius Cäſar die letzte Hand zu legen Es iſt hier vielfach die
Rede davon daß der König Victor Emanuel nach ſeiner Anerkennung
als König von Jtalien auf einer Reiſe durch Frankreich Paris einen
Beſuch abſtatten werde. Der König wird wie es heißt, ſeine Reiſe
mit großem Pomp machen in Marſeille in Begleitung einer großen
Jlotte ſankommen und dort vom Prinzen Napoleon und von ſeiner
Sochter, der Prinzeſſin Chlotilde, empfangen werden. Da die Reiſe
des Prinzen Napoleon bis zum Monat Auguſt währen und ſich die
Löſung der Anerkennungsfrage auch wohl bis zu dieſer Zeit hinziehen

Jn den letzten zwei oder drei Tagen kamen mehr

wird, ſo glaubt man, daß der König am 15. Auguſt, am Napoleons
tage in Paris ankommen werde.

Paris, d. 1. Juni. Geſtern wurde im geſetzgebenden Körper
Buſſon's Bericht über das Budget für 1862 vertheilt. Bemerkens
werth iſt, außer der Befürwortung einer Politik des Friedens und der
freien Entwickelung des Nationalgeiſtes, das Dringen des Bericht
erſtatters obgleich er eine große Jdee von Frankreichs „unermeßlichen
Hülfsguellen hat darauf, daß die Regierung ihre ernſteſte Aufmerk-
ſamkeit auf eine Finanzlage richten möge, welche unter der Laſt der
Militär Bedürfniſſe ſeufze, während in Zeiten des Friedens zu großen
Unternehmungen des gemeinen Beſten die Staatsmittel vorzugsweiſe
verwandt werden ſollten. Wohin Frankreich bei ſeiner jetzigen Wirth
ſchaft kommt erhellt daraus daß die ſchwebende Schuld am 1. Ja
nuar 1857 ſchon die Höhe von 965 Millionen erreicht hatte, der Aus
fall des Jahres 1860 wiederum auf mindeſtens 100 Millionen geſchätzt
wird und das Budget für 1861 einen neuen, noch gar nicht zu be
rechnenden Ausfall in Ausſicht ſtellt. Das Ausgabe Budget für 1862
überſteigt das für 1861 wieder um 90 Millionen, wahrlich Grund
genug für einen beſonnenen Budget Ausſchuß, der Regierung die
Wahrheit zu ſagen. Aber freilich, ſobald der Berichterſtatter auf das
Capitel Kriegs Budget kommt, macht er eine Verneigung und be
merkt der Ausſchuß habe nicht gewagt, namhafte Abzüge im Kriegs
haushalte vorzuſchlagen. Die Minorität (Favre, Ollivier und Picard)
hatte einen Abzug von 30 Millionen verlangt doch um nicht wegen
der Militär Unkoſten in Verlegenheit zu ſetzen, will die Majorität
beſcheidentlich nur um Nichtüberſchreitung des Ausgabe Budgets für
Militärweſen von 1861, alſo um Streichung der Vermehrung für
1862 um 2 Million bitten. Die Familie Orleans ſetzt ihren
literariſchen Feldzug gegen die Napoleoniden eifrig fort, aber nicht in
leichten Flugſchriften, ſondern mit ſchwerem hiſtoriſchem und fach
wiſſenſchaftlichem Geſchütze. Der Herzog von Aumale hat zwei Bände
ſeiner „Histoire des Conde“ druckfertig. Die Jlluſtrationen dazu ſind

ſo eben in Beſtellung gegeben der Prinz von Joinville arbeitet an
einer neuen Marineſchrift, und der Graf von Paris iſt mit Studien
über den Orient beſchäftigt. Es iſt nicht richtig, daß General
Klapka aus London hierher gekommen, der ungariſche General kam
vielmehr aus Turin und hat ſich von hier aus nach London begeben.
Was von einer angeblich ungariſch polniſchen Conferenz welche in
London Statt gefunden haben ſoll, geſagt wird, entbehrt ebenfalls
aller Begründung.

Paris, d. 2. Juni. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
ſpricht das Bedauern der Regierung über die von der Preſſe gegen
die Geiſtlichkeit gerichteten leidenſchaftlichen Discuſſionen aus, ermahnt
die Schriftſteller, ſich größerer Mäßigung zu befleißigen, und ſagt die
Regierung werde Angriffe, die in Mißbraäuche ausarteten, unterdrücken.
Gegen zwei Flugſchriften iſt die gerichtliche Verfolgung eingeleitet.
Dem „Droit“ wird gemeldet, daß die Herren Mires und Solagr am
6. d. Mts. unter der Anklage des Betruges, des Vertrauens Miß
brauchs und der nicht zu rechtfertigenden Dividenden Vertheilung vor
das korrektionelle Gericht geſtellt werden.

Großbritannien und Jrland,
London, d. 1. Juni. Tel. Hep.) Die Regierung hat geſtern

dem Parlament zwei auf die Macdonald- Angelegenheit be
zügliche Depeſchen vorgelegt. Die eine iſt die bereits bekannte des
Herrn von Schleinitz, in welcher derſelbe ſich über Palmerſton's belei
digende ParlamentsRede beklagt, die andere die Antwort Lord John
Ruſſells. Der engliſche Staats Secretär des Auswärtigen ſagt darin,
Lord Palmerſton nehme kein Wort zurück und habe keineswegs das
preußiſche Volk ſondern nur das preußiſche Beamtenthum getadelt.

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte Lord John
Ruſſell als Antwort auf eine Frage des Herrn Dunlop, es ſeien
Inſtructionen nach China geſandt worden welche den Englaändern jede
Einmiſchung in die inneren Streitigkeiten Chinas ünterſagten. Zu
gleich bemerkte er, die Beziehungen Englands zu China hätten ſich
günſtiger geſtaltet.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 1. Juni. (Tel. Dep.) Der Kaiſer,

die Kaiſerin und deren Kinder, der Großfürſt Sergius und die Groß
fürſtin Marie ſind am 29. Mai in Moskau eingetroffen und im Kreml
palaſt abgeſtiegen.

Amerika.
Wie dem Reuter'ſchen Büreau aus NewYork vom 22. Mai
gemeldet wird hat der Kongreß zu Montgomery die Ausgabe von
fünfzig Millionen Dollars in Obligationen zu acht Prozent verfügt,
welche in zwanzig Jahren rückzahlbar ſind. Die Bundesregierung wird
zu keinem ſofortigen Angriffe ſchreiten. Präſident Lincoln wird jeder
europäiſchen Macht die ſich in den amerikaniſchen Kampf einmiſchen

ſollte, den Krieg erklären und hat Spanien davon in Kenntniß ge
ſetzt, daß, wenn es von San Domingo Beſitz ergreife, es dies auf
ſeine eigene Gefahr und Verantwortlichkeit thue. Jn Bezug auf das
Seerecht nimmt er die auf dem pariſer Kongreſſe von 1856 gefaßten
Beſchlüſſe an eben ſo nimmt er ein ihm angebotenes Regiment cang
diſcher Freiwilliger an. Der Gouverneur von Kentucky hat es ſowohl
den Truppen des Nordens, wie denen des Südens unterſagt, das Ge
biet des Staates zu betreten da derſelbe ſeine Neutralitat bewahren
wolle Die Blokade von Charleston iſt aufgehoben worden. Der zu
Penſacola in Florida angekommene Präſident Jeſferſon DHavis iſt da
ſelbſt mit Begeiſterung empfangen worden. Ein Dampfer der Vereinig
ten Staaten hat eine Batterie zerſtört, welche die Einfahrt zum Hafen
Son Norfolk in Virginien vertheidigte.



Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Königl. Kreis- Gericht Merſeburg.
II. Abtheilung.

Folgende den Geſchwiſtern Daute gehöri
gen Grundſtücke, als:
a) das zu Merſeburg in der Vorſtadt Al

tenburg belegene Wohnhaus nebſt Zubehör,
No. 772 des Hypothekenbuchs und No. 732
des Brandkataſters, abgeſchätzt auf 1606

28 4b) die zu Merſeburg vor dem Hälterthore be
legene Scheune nebſt Schuppen, No. 1055
des Hypothekenbuchs und No. 1042 des
Brandkataſters, abgeſchätzt auf 877

15 ec) der zu Merſeburg in der Vorſtadt Alten
burg belegene Garten No. 1056 des Hy
pothekenbuchs, abgeſchätzt auf 963 15
die unter No. 209 des Landungs Hypothe
kenbuchs von Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke, als

a3) der Garten vor dem Hälterthore hin
ter der weißen Mauer, Acker groß,
abgeſchätzt auf 694 25

b) ein Viertellandes Feld, beſtehend aus
den Parzellen No. 989, 1090, 1492,

1510 des Flurbuchs, abgeſchätzt auf
1135 14 7ec) ein Stück Feld No. 433 des Flur
buchs, abgeſchätzt auf 362 5

ſollen auf
Den 2 Juni er. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtele, Zimmer No. 12, vor
dem Herrn Kreis Gerichtsrath Brummer
freiwillig verkauft werden.

Die Taxe und Verkaufsbedingungen können
v vorher in unſerm Büregu 18 eingeſehen
werden.

Zu verkaufen.
Ein in einer Kreisſtadt Thüringens an

der frequenteſten Lage gelegenes ſehr flottes
Material und Poſamentir Geſchäft iſt wegen
Aufgabe des Geſchaäftes unter ſehr vortheilhaf
ten Bedingungen zu verkaufen.

Zur Uebernahme ſind nur eirca 1000
baar erforderlich.

Näheres durch den Commiſſionair. F. Pe
gengu in Weißenſee.

Das Haus gr. Ulrichsſtraße Nr. 11, mit
Seitengebäude, Speicher u. Garten, iſt ſofort
u verkaufen.Voigt gr. Klausſtraße

Auction in Cveßeln bei Löbejün
Bei der am

Mittwoch den 5. Juni er.
Vormittags von 9 Uhr ab

im Rittergute zu Coeßeln ſtattfindenden
Auction werden 4 Ackerpferde noch mit zum
Verkauf kommen.

Guts Verkauf.
Ein Gut in der ſchönſten Lage Th üringens

mit 140 Morgen Feld, beſtem Boden und ſämmt
lichem Jnventarium, iſt für den Preis von
16,000 e mit 6000 Anzahlung zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
Jul. Starke in Weißenfels.

Gr. Ulrichsſtraße Nr. 11 iſt eine Wohnung
von 4 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller,
Stall und Garten ſofort zu vermiethen.

Landwirthſchafterinnen, im Mol
kenw., feiner Küche u. Bäckerei ganz
perf. ſuchen Stellung Nachweis erth. das
Agent. Geſch. v. C. Niedel, Halle, Rath
hausgaſſe 7.

Die Unterzeichneten beeh
ren ſich hierdurch ergebenſt

anzuzeigen
Transport von 60 Stück

eleganten oſtpreußiſchen Reit
und Wagenpferden,

einen dergleichen von 30 Stück
ſtarken däniſchen Arbeitspferden erhalten und
von Mittwoch den 5. Juni dieſes Jahres ab
hier zum Verkauf ſtehen haben werden.

Leipzig, am 2. Juni 1861.
Noſe S Boehme.

Schafvieh- Verkauf.
160 Stück geſunde ſtarke Hammel und

100 Stück Schafe (Merzvieh) ſtehen auf der
DHomaine Schwemſal bei Düben zum Verkauf.

Haus Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein

an ſehr guter Lage befindliches Haus, worin ſeit
länger als zwanzig Jahren Topfwaarenhandel
und Schnittwaarengeſchäft betrieben iſt, aus
freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber kön
nen jederzeit mit mir in Unterhandlung treten.

Wettin. Gottfried Schöle.
Auf dem Rittergute Dieskau ſollen circa

Näheres bei Herrn Ernſt 200 Stück Märzhammel verkauft werden und
ſind ſelbige nach der Schur abzunehmen.

Bielerts Berg im Schießgraben zu Wettin
Sonntag den 9. Juni e. Nachmittags Uhr

Grosses Militaſr Concertgegeben von dem ganzen Trommpeter- Corps des Königl. Preuß Thüringiſchen Huſaren
Regiments Nr. 12. Ergebenſt laden hierzu ein Scheider, Stabs Trompeter.

Carl VBielert, Gaſtwirth.

Gr. fette Spick- Aale

n Julius Riftert.
Paradies.

Heute Dienstag den 4. Juni

Concert
Vom IHalleschen Stadt Orchester,

Anfang 7 Uhr. M. Wohn.
Stadtmuſikdirector

Tägliche Reiſegelegenheit
zwiſchen Gröbzig und Cöthen.
Nein Omnibus, Zu 9 Perſonen einge

richtet, fährt jeden Tag zwiſchen hier und

Cöthenaus Gröbziges Uhr 30 Minuten früh,
Cothen vom Bahnhofe 6 Uhr 15 Mi
nuten Abends.

Das Fahrgeld beträgt pro Perſon und Tour
7 für Tour und Retour 12
Die Abfahrten ſind präcis

Gröbzig, am 28. Mai 1861.
Th. Hugfer, Mühlenbeſitzer.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 1027, Uhr endete ein ſanfter
und ruhiger Tod das Leben unſeres theuren
Und unvergeßlichen Gatten, Vaters und Schwie
gervaters, des Gutsbeſitzers J. L. Wege-
leben aus Ammsdorf a/S. welcher, ſchon
ſeit Jahren an einem bösartigen Augenübel kei
dend, ſich vor Kurzem zur Kur in das Jnſtitut des Herrn Dr. Graf in Halle und nach
baldiger gründlichen Beſeitigung des Uebels zu
ſeiner daſelbſt verheiratheten Tochter in Pflege
begeben hatte, in einem Alter von 68 Jahren.

Dief trifft uns dieſer große Verluſt, ja, um
ſo kiefer, als uns erſt vor einigen Tagen eine
Tochter reſp. Schweſter durch den Tod entriſſen
würde und nur der Gedanke an ein zukünfti
ges Wiederſehen verleiht uns die Kraft, dieſen
herben Schmerz mit Ruhe und Ergebung tra

gen zu können. a
Allen werthen Freunden und Verwandten

erlauben wir uns dieſe traurige Nachricht auf
dieſem Wege zugehen zu laſſen und um ſtilles
Beileid ganz ergebenſt zu bitten.

Halle u. Ammsdorf a/See,
den 2. Juni 186

Die trauernden Hinterbliebenen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

daß ſie einen

ſowie

Todes- Anzeige.
Nach einer beinahe dreſzehnfährigen Herz

und Gemüths Krankheit endete am 30. Mat
6 Uhr früh ihre irdiſche Laufbahn meine gute
Tochter Eleonovra an Entkräftung. Dem
hieſigen löbl. Geſangverein durch welchen die
Verblichene zu ihrer ewigen Ruhe gebracht wurde
meinen herzlichſten Dank, und wünſche ich, daß
Gott, der Allmächtige, einen Jeden vor einem
ſolchen Schickſal, wie mich und meine Familie
betroffen, bewahren möge. Dieſe traurige Nach
richt Freunden und Verwandten auf dieſem
Wege. Um ſtilles Beileid bittet der tiefgebeugte

alte Vater E. SchülerLauchſtädt den 2. Juni 1861

Berliner Börſe. vom 1. Juni. Bei mäßigem Ge
ſchäft war die Börſe. heute gut geſtimmt; öſterreichiſche
Sachen waren animirt und beſſer, einzelne Eiſenbahnen
wurden ſehr begehrt, wie Anhalter, Freiburger und an
dere, die meiſten waren feſt bei einigem Verkehr Fonde
wurden nicht viel gehandelt Wechſel waren mäßig belebt.

Marktberichte.
Magdeburg den 1. Juni. (Nach Wiſpeln.)

Weigen a e GSerſte
Roggen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

18 19
Nordhauſen, den 1. Juni.

Weizen 2 15 bis 3Roggen 15 e 2Gerſte e 18Hafer eRüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 121

Quedlinburg den 31. Mai. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 70 76 Gerſte 35 41Roggen 44 49 Hafer 25 29 hMohnöl, der Centner 169 17
Raff. Rüböl ver Centner 13 14
Rüböl der Centner 12 13
Leinöl der Centner II

Leipzig, d. I. Juni. Producteme Börſe in
Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf
der Stelle und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 13oll- Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
1 Diresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel), des Spiritus für 1222, Dre sdner
Kannen oder 12 Eimer 22, Kannen (S 100 Preuß.

Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrs preiſe (mit Bf. Briefe „bz. bezahlt
u. Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen 168. Pfd., braun, loco: nach Qual. 6
672 F. Bf. u. bz. (nach Qual. 72 77 Bf. u. b 5
Roggen 158 Pfd. loco überhaupt nach Qual

Bf. u. bz. altmärkiſche Waare Bf. u
bz. überhaupt nach Qual. 47 49 Bf. u bz.
altmärkiſche Waare 50. Bf. u. bz. pr. Juni Juli
49 Bf. pr. Juli, Auguſt 50 B. pr. Sept.
Oetbr. 51 Bf., 49 Gd. Gerſte, 188 Pfd. loco
nach Qualität 3 3 B. u. bz. (nach Qual. 36
42 Bf. u. bz.). Hafer 98 Pfd. loco 2 Bf.,
nach Qual. I bz. S. nachQual. 23 bz.). Erbſen 178 Pfd. loco
nach Qual. 4 5. Bf. u. bz. (nach Qual. 54
60 Bf. u. bz.). Wicken 178 Pfd. loco 3
Bf. (45 Bf.). Mais, 168 Pfd. loco 322 B.
(47 Bf.). Rüböl loco 12 Bf. pr. Juni,
Juli ebenfalls 12 Bf. pr. Jult, Auguſt 127
Bf. pr. September October 12 B. Leinöl, loco
II Bf. Mohnöl loco 17 Bf. Sptritus,loco 195 19 Gd. pr. Juli, Auguſt ingleichen Raten 202 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll
am 3. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am I. Juni Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 2. Juni Morgens 1 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am I. Juni Vormitt. am alten Pegel 23 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den I. Juni Mittags: 1 Elle 11 Zoll unter 0.
Schifffahrtsnachricht.

Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts- Am 31. Mai. Nordd. Dampſſchifff.

Geſ., Getreide, v. Berlin n. Dresden. Am 1. Juni.
G. Mucke, Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck. A.
Sagalmann Steinkohlen, v. Magdeburg n. Halle.
Ferd. Hertel, Güter, v. Magdeburg n. Halle. G

Boltze, desgl. cNiederwärts- Am 1. Juni. G. Dümling Ge
treide, v. Dresden n. Hamburg. H. Winterfeld, desgl.

v. Roſenburg n. MagdeburgM. Elsner, Weizen,
r. Andreä, Nutzholz, v. Deſſau n. Stettin G. Lö

che, desgl. E. Köhn,
Spandau. W. Hitſchel, Sandſteine, v. Schöna n.
Hamburg. Fröde und Pieſchel, Sandſteine, v. Pirna
n. Potsdam. C. Haberland 2 Kähne, Braunkohlen,
v. Außig n. Magdeburg. F. Geſſel, desgl. H. Six
dorf, desgl. F. Brunge, desgl. G. Jfenthal, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Hambürg.

Magdeburg den 1. Juni 1861.

Die

Königl. Schleuſenanmt.

Cichorienbrocken v. Buckau n.
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Beilage zu e. 127 der Halliſchen Zeitung (im
S

G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 4. Juni 1861.

Griechenland.
Nach der „Oſtdeutſchen Poſt“ beginnt man für die Sicherheit des

Thrones des Königs Otto Beſorgniſſe zu hegen. „Die ſogenannte
größ griechiſche Partei mit ihren hochfliegenden Plänen einer Wieder
erſtehung des groß byzantiniſchen Reiches heißt es in dem genann
ten Blatte, „iſt unermüdlich thätig. Dieſer Partei, welche gleichzeitig
die nationale und demokratiſche iſt, iſt die Zertrümmerung des türki
ſchen Reiches erſter und Beſeitigung der deutſchen Dynaſtie auf dem
helleniſchen Throne zweiter Zweck. Warum die Groß oder Junggrie
chen die Pforte verſchwunden wiſſen wollen iſt eine ziemlich bekannte
und leicht einleuchtende Sache. Die Tendenzen dieſer Partei, welche
auf Beſeitigung der Wittelsbacher Dynaſtie abzielen treten in dieſem
Augenblicke ganz ungeſcheut hervor. Ganz offen äußern die eigentli
chen Nationalen unter den Griechen ihre Abneigung gegen König Otto,
indem ſie ihn als unfähig bezeichnen, ſich der deutſchen Hofeinflüſſe zu
entledigen, welche letztere es immer zu vereiteln wiſſen würden daß
Griechenland ſich zu einer großen und kühnen That ermanne, welche
ihm ſeine antike Größe wieder geben ſolle. Ueberdies ſcheinen auch
fremde diplomatiſche Einflüſſe neuerlich das Anſehen des Königs Otto
bei ſeinem Volke zu untergraben, und es müſſen ſelbſt Erdichtungen
herhalten, um diesfalls ihren Zweck zu erfüllen.“

Die „Berl. Bk.- u. H.Ztg.“ will wiſſen: „Gutem Vernehmen
nach hat die Regierung des Königs Otto von Griechenland bei der
öſterreichiſchen Regierung vertraulich zur Anzeige gebracht, daß ſie ſich
außer Stande ſehe, der zugleich nationalen und antidynaſtiſchen Agi
tation im Lande Herr zu werden und daß ſie den Augenblick für ge
kommen erachte, eine materielle Jntervention der Schutzmächte in An
ſpruch zu nehmen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt in dieſem Augen
blicke das betreffende Erſuchen bereits geſtellt.

Die heilige Nacht.
Hratorium von H. Schwerdt und Julius Schneider.

Wenn man ſagt Schiller die Kunſt, ſo wie die Philoſo
phie, als etwas, das immer wird und nie iſt betrachtet, ſo kann
man gegen jedes Produkt gerecht ſein. Es iſt aber im Charakter der
Deutſchen daß ihnen alles gleich feſt wird, und daß ſie die unendliche
Kunſt, ſo wie ſie es bei der Reformation mit der Theologie gemacht, gleich
in ein Symbolum hineinbannen müſſen. Deswegen gereichen ihnen ſelbſt
treffliche Werke zum Verderben weil ſie gleich für heilig und ewig er
klärt werden und der ſtrebende Künſtler immer darauf zurückgewieſen
wird. Es giebt freilich in der Kunſt ein Maximum, aber nicht in der
modernen die nur in einem ewigen Fortſchritte ihr Heil fin
den kann. Dieſer Ausſpruch Schillers hat ſich ſeit Jahrhunderten
in der Kunſtgeſchichte bewährt, und wird auch fort und fort ſeine Gel
tung behalten. Man hat es uns bis zum Ueberdruß vorgepredigt, daß
die Kirchenmuſik durch Bach und Händel, die dramatiſche Muſik durch
Gluck und Mozart, die Jnſtrumentalmuſik durch Beethoven zur
Vollendung gebracht ſei und doch waren noch ein F. Schubert, ein
M. v. Weber, ein Mendelsſohn, ein Schumann, ein Wagner
u. A. möglich die keineswegs als ſchwache Nachkommen großer Ahnen
bezeichnet werden können. Man raubt ſich in der Muſik den höchſten Ge
nuß wenn man nur darauf ausgeht, „durch Einen Meiſter alle
andern todt zu ſchlagen (Thibaut); ſo wollen Händelianer
nichts von Mo zart wiſſen, Mozartianer nichts von Händel; Ba
chianer nichts von Marcello; und dabei muß das Schlechte jedes
Lieblingsmeiſters muſterhaft ſein, weil die gedankenloſe Anbetung leich
ter iſt, als das durchdachte Urtheil. Der freie, kerngeſunde Geiſt,
der nicht von den Feſſeln einer kranken Stimmung umfangen wird, er
freut und begeiſtert ſich an den wahren Kunſtwerken aller Gattungen und
Stimmungen er wird das Gute und Schöne zu würdigen wiſſen von
woher es auch kommen mag, ob von dieſer oder jener dichteriſchen Jn
dividualität, ob von dieſem oder jenem Volke; er wird das Große und
Schöne in den Kunſtwerken der Jtaliener, Spanier, Franzoſen und Deut
ſchen gleich hochachten ſchätzend würdigen und in dankbarer Anerkennurtß
gegen die geehrten Meiſter genießen. Ebenſo wenig wird er ſie nach con
feſſtonellen Religionsunterſchieden oder wohl gar vom politiſchen Stand
Punkte aus beurtheilen wollen ihm iſt es gleichgültig, ob dieſes Mei
ſterwerk ein Jude Chriſt oder Muhamedaner geſchaffen hat, ob der Schö
pfer ein Demokrat oder Abſolutiſt war, trägt nur das Werk die hohe
Eunſtvolle Vollendung der Meiſterſchaft ſo hat es die Berechtigung zur
Exiſtenz und große Thorheit iſt's, wenn einſeitige Menſchen
as nicht beachten und würdigen wollen (Schucht). Auch in un
ſerer kunſtliebenden Stadt fehlt es nicht an Parteien, die darauf ausge
hen „durch Einen Meiſter alle andern todt zu ſchlagen
die eine neue Kirchenmuſik a priori verdammen weil ſie nicht von Bach
iſt die ein neues Oratorium ignoriren, weil es Händel nicht geſchaffen
hat. Jm Privakkreiſe iſt gegen ſolche einſeitige Muſikliebhaberei durchaus
nichts zu ſagen; im öffentlichen Kunſtleben iſt aber das große Publi
kum in ſeinem guten Rechte, wenn es gegen all und jede blos einſei
tige Kunſtrichtung paſſiven Widerſtand leiſtet. Bei Aufführung des
Schneider ſchen Oratoriums Die heilige Nacht“ war die große Markt
Lirche in allen Räumen überfüllt ein deutlicher Beweis, daß unſer
Publikum an den Beſtrebungen der Neuzeit den lebhafteſten Antheil nimmt
Und ſtets genommen hat wir haben z. B. 1837 Mendelsſohn's Pau
fus binnen 8 Tagen zwei Mal bei voller Kirche aufgeführt. Oeffent
liche Concerte ſind das für die Tonkunſt, was Gallerien und Gemälde
ausſtellungen für die Malerei. Die Leiter öffentlicher Kunſtinſtitute wer
den ſtets die allgemeinſte Anerkennung finden wenn ſie ihre ſubjecti
ven Antipathien und Sympathien dem Publikum nicht ockroyi

wen eine parteiliche Mannigfaltigkeit kommt der Kunſt und dem
Publikum zu gute ſie läutert den Geſchmack, ſchärft das Urtheil, hält
Geiſt und Sinne frei und offen und bewahrt vor blinder Einſeitigkeit,
die nur in Einem Kunſtgenre, wohl gar in Einem Meiſter Heil und
Befriedigung findet!

„„Man muß die Kunſt und nicht den Meiſter lieben.“
„„Die Kunſt hat nie ein Menſch allein beſeſſen. Göthe.“

Somit begrüßen wir Jul. Schneider's neueſtes Werk mit Freuden
es iſt mit Talent und künſtleriſchem Streben unternommen, und mit mei
ſterlicher Routine ausgeführt. Haben wir den Text bereits im Allgemei
nen characteriſirt, ſo können wir uns doch mit der perſönlichen Ein
führung des Satanas durchaus nicht befreunden als dramatiſcher Geſangs
character wird er ſtets in die menſchliche Ausdrucksweiſe gewöhnlicher
Operntyrannen verfallen. Jn rein muſikaliſcher Beziehung gehört Schnei
derſs Werk in die Kategorie des Händelſchen Oratoriums welches als
„religiöſe Concert Muſik“ und nicht als reine „Kirchenmuſik“
beurtheilt werden muß. Allerdings muß Kirchen muſik allemal reli
giöſe Muſik ſein, doch braucht dieſe nicht Kirchen muſik zu ſein; ſie
wird es nur dann wenn ſie ſowohl dem Texte als der muſikaliſchen Be
handlung nach paſſend in den kirchlichen Kultus aufgenommen
werden kann und die würdevolle Einfachheit beſitzt welche auf eine
ganze chriſtliche Kirchengemeinde erbaulich wirkt. Das DOratorium kann ſei
ner Natur nach nicht in den kirchlichen Kultus aufgenommen werden
es hat einen weiteren und anderen Kunſt zweck und iſt rein unabhängig
vom kirchlichen Ritus. Die Grenzen beider Stylarten werden natürlich
oft in einander übergehen. Haben Händel's Oratorien Chöre eine ganz
eigenthümliche, ſelbſtſtändige Färbung, ſo ſtreifen doch ſeine Bravour
Arien zuweilen in das Gebiet ſeiner ernſten Opern hinüber Aehnliches
gilt in mancher Beziehung von Schneider s Melodik welche bei nicht
zu verkennender Selbſtſtändigkeit doch hie und da an Spohr s und
Spontini's Tonweiſen erinnern. Die Behandlung der Singſtimmen
iſt muſterhaft und bekundet den erfahrenen Geſangscomponiſten, der den
Character einer jeden Stimme zu wahren weiß. Die Jnſtrumentation iſt
ſtets charakteriſtiſch und bewegt ſich immer in intereſſanten Combinationen,
ohne die Singſtimmen zu verdecken. Die Hauptſtärke des Componiſten
liegt aber in den großen complicirten EnſembleSähtzen, in denen Dop
pelchöre und Soloſtimmen mit großartigen Jnſtrumental Effecten harmo
niſch verbunden ein Kunſtganzes bilden, welches ſich durch Klarheit, Durch
ſichtigkeit und künſtleriſche Handhabung der techniſchen Mittel höchſt vor
theilhaft auszeichnet. Die Aufführung gereicht dem ausführenden Perſo
nal zur vollen Ehre und wir erkennen mit dem zahlreich verſammelten
Auditorium die Verdienſte, welche ſich der Thieme'ſche Geſangverein
ſeit Jahren um den öffentlichen Muſikbetrieb erworben freudigſt an.
Unter den Soloſängern erwarben ſich Frl. Schneider und Frl. Baer
allſeitigen Beifall; Hr. Bötticher und Hr. Mathes litten noch an den
Folgen der Liedertafel Strapazen und konnten nicht ganz frei über ihre
Kunſtmittel gebieten. Das Orcheſter trug weſentlich zum ſchönen Gelingen
des Ganzen bei welches Jul. Schneider mit Ruhe und Sicherheit leitete

G. Nauenburg.
Singakademie.

Dienstag den 4. Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing
akademie im Saale zum Kronprinzen. 2 Cantaten von Seb. Bach

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommenr Fremde vom 1. bis 3. Juni.
Kronpräm z. Die Hrrn. Kaufl. Dunker a. Bremen, Glück g. Magdeburg, Pudor

a. Berlin. Hr. Forſtinſtr. v. d. Borch a. Friedeburg. Hr. Offiz. v. d. Borch
a. Salzwedel. Hr. Gurtsbeſ. Dorenberg a. Höhnſtedt.

Stadt Aürioh. Die Hrrn. Kaufl. Schmölze a. Pforzheim, Vogt a. Tümpling,
Wecker, Karutz u. Rothenau a. Berlin Heidepriem a. Rathenow. Hr. Cand.
med. Sutro a. Münſter. Hr. Hauptm. Langen u. Hr. Rittergutsbeſ. Kuhn a.
Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Wucherer a. Leipzig Wächter a. Düren.Goldner Ring
Hr. Oekon. Wilke a. Ammelgoßwitz. Hr. Buchhdlr. Seiler a. Berlin. Hr.

Hr. Gutsbeſ. Hedler a.
Apoth. Kunze a. Quedlinburg. Hr. Amtm. Bolze a. Nordernei.

Goläner Löwe,. Hr. Jnſp. v. Oſtrowski a. Erfurt.
Cöslin. Hr. Partik. Lüdicke a. Mainz. Hr. Fabrik. Horn a. Nürnberg. Hr.
and. theol. Looſe a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Thimme a. Elberfeld Hei
neman u. Levy m. Sohn a. Eiſenach, Antrop a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Hauptm. a. D. u. Strafanſtalts Dir. Schellowskh m.
Tochter a. Spandau. Die Hrrn. Kaufl. Jablowsky u. Wollansky a. Magdeburg,
Teudner a. Mainz Gericke a. Berlin Kiebel a. Braunſchweig Roſenberg a.
Alsleben Eckersdorf a. Berlin Töpel a. Görlitz. Hr. Advokat Dr. Bärwinkel
a. Leipzig. Hr. Domainenrath Maye a. Annaburg. Hr. Bergmſtr. v. Sparrea. Eisleben. Hr. FabrikDir. v. Beerenſtein a. Stettin. Hr. Vrh. Baron v.
Goldſtein a. Hannover.

Mente's Hötel, Se. Durchl. Fürſt zu CarolathBeuthen m. Gem. Gefolge u.
Dienerſch. Die Hrrn. Gutsbeſ. v. Labitzky a. Poſen, Herold m. Frau u. Schwäs
gerin a. Wöhlsdorf. Die Hrrn. Kaufl. Königdörffer a. Magdeburg Kämpf u.
Kruscky a. Berlin Vehling a. Neuß, Stein a. Burg, Cohn a. Schermeißel.
Hr. Rittergutsbeſ. Schröder m. Gem. a. Frannholz (Meckl.). Hr. Ziegeleikeſ.
Groß a. Lindenau. Hr. Lehrer Domsgen a. Ober Eichſtädt. Hr. Bauführer
Eilert a. Bitterfeld.

Mötel zur Hisenbahn. Die Hrru. Kaufl. Rothe a. Magdeburg, Rothe a.
Erfurt, Hertel a. Berlin, Fiſcher m. Frau a. Kaſſel. Hr. Fabrikbeſ. Köhler m.
Frau a. Rathenow. Hr. Porzellanmaler Grimm a. Jlmenau. Hr. Rent. Brad
le a. Narſtaven. Mad. Bräutigam m. Kind a. Oſterfeld. Hr. Geſchäftsführer
Zache a. Magdeburg

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. Junt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 381,83 Par. L. 331,71 Par. L. 338,17 Par. e. 38331,90 Par. E.
Dunſtdruck 5,54 Par. L. 5,65 Par. L. 5,00 Par. L. 5,40 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 100 pCt. 81 pCt. 99 pCt. 93 pCt.
Luftwärme 11,9 G. Rm. 14,8 G. Rm. 11,8 G. Rm. 12,8 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuſt. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S

I. Abtheilung.
Die der verehelichten Kaufmann Gabel-

mann, Henriette Wilhelmine Euſebie
geb. Fließ bach zugehörigen, im Hypotheken
buche von Halle Bd. 35 Nr. 1249 u. 1250
eingetragenen Grundſtücke

Ein Haus und Hof, Nr. 1249,
Ein dergl. Nr. 1250,

auf dem Neumarkte, welche beide Häuſer in
Eins gezogen ſind ſo daß ſie nicht wieder ge
trennt werden können nach der nebſt Hypo
thekenSchein, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 13 einzuſehenden Taxe,
abgeſchätzt auf

5672 7 6 ſollenam 4. Juli 18614 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Sreppe hoch Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe meiſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- Ge
richte anzumelden.

Nutzholz- Verkauf.
Montag's den 17. Juni er. ſollen in

dem Rathskeller zu Wippra, von 9 Uhr Vor
mittags an, nachverzeichnete Nutzhölzer öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Aus der Hauung Giebichenberg unmit
telbar an dem von Mohrungen nach San
gerhauſen führenden Wege

circa 1027 Stück Eichen,
2 Schiffsknie,

559 Rothbuchen,
s Weißbuchen,

18. Birken,
4 Aspen,68 Schlitten,
17/s Klftr. Eichen Nutzholz,

22 Buchen do.162 Stück Leiterbäume,

233 Leiſten.
Der Herr Förſter Neldert in Horla und

der Heckevoigt Elſter in Wippra ſind be
auftragt, die hier verzeichneten Hölzer auf Ver
langen vorzuweiſen.

Die Bebingungen werden bei Eröffnung des
Termins bekannt gemacht und wird hier nur
vorläufig bemerkt daß jeder Käufer gleich im
Termine 25 o des Erſtehungspreiſes anzuzah
len hat.

Wippra, den 30. Mai 1861.
Der Oberförſter

gez. Hoffmann.
Wieſen Verpachtung.

Den 17. d. Mts. Mittags 12 Uhr ſoll die
zu hieſiger Kirche gehörige zweiſchürige Wieſe,
6. Mg. 36 R. groß, öffentlich und meiſtbie
tend an Ort und Stelle verpachtet werden.

Weßmar den 1. Juni 1861.
Das Pfarramt.

Die Direction der Bergiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn Geſellſchaft beabſichtigt die
S Prioritäts Obligationen T. und

Serie auf 4 o herabzuſetzen und offe
rirt dafür eine Prämie von 1

Zur Beſorgung dieſer Convertirung halte
ich mich beſtens empfohlen und nehme Obliga
tionen bis gegen Ende dieſes Monats zu die
ſem Behufe entgegen.

Reinhold Steckner,Bank und Wechſel Geſchäft Thlr. erforderlich.

3000 werden auf ein Haus welches Fa
brikgebäude und viele Stuben hat, ſofort zur
erſten Hypothek geſucht Mittelwache 1.

Vortheilhafte Nitterguts
Verpachtung.

Ein Rittergut in Oberfranken, mit einem
Areal von 600 Magd. Morg., iſt Johannis e.
mit 5--6000 unter ſehr vortheilhaften Be
dingungen pachtweis zu übernehmen. Näheres
durch J. F. Klamroth in Quedlinburg

Sehr vortheilhafte Güter-
Verkäufe

Ein ſchönes Rittergut in Pommern
mit 4430 Magdeb. Morg., wovon 3460 Mrg.
gute Aecker, Wieſen und Garten, der Reſt Wal
dung, für den billigen Preis von 160,000
mit 50,000 Anzahlung.

Ein Gut in Weſtpreußen mit 1300 Mgd.
Morg. für 50,000 mit 10,000 Anzahl.

Ein Gut in Weſtpreußen mit 636 M. M.
für 45,000 mit 15,000 Anzahlung.

Ein Gut in Pommern mit 480 M. Mg.
für 14,000 mit 3000 Anzahlung.

Specielleres ertheilt

J. F. Klamroth in Quedlinburg.
Landguts- Verkauf.

Ein Landgut mit eirca 360 M. Morgen Feld
und Wieſen guten Gebäuden und Wirthſchafts
Jnventar, hat für den billigen Preis von
14,000 mit der Hälfte Anzahlung ſofort zu
verkaufen und zu übergeben J. G. Fiedler
in Halle a/S. kl. Steinſtraße Nr. 3.

1000 2000 3 bis 7000 und
12,000 hat auf gute erſte Hypothek zum
Ausleihen im Auftrag

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein Schenkgütchen im Preiſe von 1500 bis

3000 wird zu kaufen geſucht durch
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Dampfmühlen- Verkauf.
Eine im beſten Betriebe ganz neu vor drei

Jahren erbaute Dampf Mahlmühle nebſt dabei
befindlichem neuen Wohnhaus Garten u. ſon
ſtigem Zubehör ſoll Krankheitshalber ſofort für
einen ſoliden Preis mit 5 bis 6000 Anzah
lung verkauft und übergeben werden. Alles Nä
here durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein Haus mit Garten im Preiſe von 10
20,000 wird für einen ſoliden Preis am
liebſten in Halle zu kaufen geſucht.
Alles Nähere durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
Für ein auswärtiges flottes Material und

Agentur Geſchäft wird entweder ſofort oder zu
Michaelis d. J. ein Lehrling ſowie einige Hand
lungscommis theils ſofort theils z. 1. Juli ge
ſücht durch S. Graff in Halle, Rathhausg 5.

Ein routinirter, mit den beſten At
teſten verſehener Expedient ſucht bei einem
Rechts Anwalt oder als Rechnungsführer, Fa
brikAufſeher, Secretair in einem Verwaltungs
Büreau ober Agenturen u. ſ. w. zum 1. k. M.
eine Stelle. Hierauf Reflectirende erhalten nä
here Auskunft bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Eine ſehr gute Rittergutspachtung, ſeparirt,
in ſehr ſchönen Plänen, mit 1230 M. Ar, ſoll
auf 12 Jahr verpachtet werden und Johanni e
übernommen werden. Sämmtliches lebendes
und todtes Jnventar wird nach Taxe übergeben

Zur Uebernahme iſt ein Capital von 20,000
Näheres in Halle, Ober

glaucha Nr. 30 bei W. Künſtling.
Wegen Aufgabe d 7ſollen ſie ſgabe der Pilleſchen Wirthſchaft

Sonnabend den I. Juni e.
80. Stück. Schafe und Lämmer,
Ackergeräthſchaften Droſchke
Schellengeläute, Kutſchgeſchirr, Wurfmaſchine c.
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden

Querfürt, den 31. Mai 1861
Hofmann.

Ein junger gebildeter Oekonom welcher ein
ſicheres Vermögen von 16,000 nachzuwei
ſen vermag, kann ſich ſofort mit einem achtbavon Vormittags 9 r ab 2 Pferde 8 Kuhe, en Finiea, welche ein ſchuldenfreies n

Leiterwagen, gut im Preiſe von 50,000. beſte verhei
Reunſchlitten/ rathen.

Halle a/S., Oberglaucha Nr. 30.

5

Näheres bei W. Künſtling in

Ein herrſchaftl. Diener fiudet Stellung
durch d. Agent. Geſch. v. C. Niedel.

Ein tüchtiger Kuhhirt kann ſofort Stellung
finden a. d. Ritterg. Eptingen b. Mücheln.

1 zweiter Oeconomie Verwalter und
1 Feldhüter,

beide mit guten Zeugniſſen verſehen können
ſofort oder zu Johannis er. Stellung er
halten bei der Oeconomie des Ritterguts Oſtrau

Einen Hofmeiſter
mit guten Atteſten ſucht zum 1. Juli das Rit
tergut Adendorf bei Gerbſtedt.

Friſchen Erfurter Blumenkohl
erhielt ſo eben in ſehr ſchöner Frucht

O. Mille am Markt.
So eben erschien und ist in der

Pfeſerschen Wuchhamdlg.
in alle zu haben

Denkmal

AIbrecht Thaers,aufgestellt und enthüllt zu Berlin am
5. November 1860.

8aubere Lithographie,
Preis 12

Ein im beſten Zuſtande befindlicher halbver
deckter Reiſewagen, ein und zweiſp. zu fahren,
iſt zu verkaufen und giebt der Sattlermeiſter
Haedicke, Geiſtſtr. Nr. 17, darüber nähere
Auskunft.

2 bis 4 Stück hochſtämmige vollblühende
DOleander werden zu ſoliden Preiſen zu kau
fen geſucht. Adreſſen mit Preisangabe nieder
zulegen in der Anton'ſchen Buchhandlung

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
Stuben Kammer und Küche iſt für ruhige
Miether zum 1. Juli a. c. zu beziehen Herren
ſtraße Nr. 10.

Eine Familienwohnung, hoch Parterre, be
ſtehend aus 4 bis 5 Stuben und eben ſo viel
Kammern nebſt Zubehör, iſt zu Michaelis
Kleiner Berlin Nr. 1, zu vermiethen.

Geſuch.
Ein tüchtiger WBäcker, gleichviel ob Meiſter

oder Geſelle, in geſetzten Jahren welcher Zeug
niſſe aufweiſen kann, daß er in Schwarz und
Weißbäckerei perfekt iſt, findet ſofort auswärts
eine gute und feſte Stelle. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Zwölf hydrauliſche Preſſen ſind we
gen Betriebsveränderung äußerſt billig zu ver
kaufen bei Petzold Co. Sudenburg
Magdeburg

Landgut Verkauf. Ein ſehr ſchönes
Landgut mit neuen ganz maſſtoen Gebäuden
und ſehr ſtarkem Jnventar, ſoll wegen Krank
heit ſofort ſehr billig verkauft werden Daſſelbe
liegt im Königr. Sachſen, 8 Stunden v Leip
zig, in unmittelbarer Nähe zweier Städte und
17 St. vom Bahnhofe, in einer der reizend
ſten Gegenden Sachſens. Areal 105 Acker (228
M. Mg. beſter Boden. Feſter Preis 19,000
bei 6— 8000 Anzahl. Anfragen von Selbſt
käuf. unter G. R. F. 58. p. r. Leipzig r.
werden prompt beantwortet

Dienstag den 4. Juni tref
fen wir mit einem Transport

d 5Slährigen däniſchen Ar
beitspferden hier ein.

Meyer S Grosmann,
S Pferdehändler.

Gr. Brauhausgaſſe 28.

Ein in 4 0- Federn hängender Scheivenwa
gen, faſt neu, ſteht zum Verkauf. Zu erfra
gen LöwenApotheke

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen beim
Backermſtr. Deichfuſe Brunnenplatz Nr. 6.

Neunzig Stück ſtarke und wollreiche Merz
hammel, und ſiebzig Stück dergleichen Schagafe,
von hundert Stück die Aus wahl, ſtehen zu ver

25 Stück Lämmer ſtehen z. Verkauf a. d.
Ritterg. Eptingen b. Mücheln

kaufen auf dem Rittergute Schenkenberg bei
Delitzſch



Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn

Vom 18. d. Mts. an bis auf Weiteres werden ſeden Sonnabend bei
dem um 10 Uhr Vormittags und jeden Sonntag bei dem um

Uhr früh von hier abgehenden Zuge auf unſeren Stationen Magdeburg,
Schönebeck, a. d. Saale, Cöthen, Stumsdorf, Halle und Schkeuditz Fahr
billets aller drei Wagenklaſſen nach Dresden gültig für ein und dieſelbe Perſon zur Hin
und Rückreiſe zum Preiſe von
6 6 I. Kl., 412 II. Kl. 225 II. Kl. Magdeburg Dresden u. zurück

4 4 2 205 24 7 m 7 Schönebeck do.5 15 e 28 2 16 a. d. Saale do.4 26 3 15 7 2 7 7 6 7 Cöthen do.4 12 6 2 2 Stumsdorf do.3 27 2 26 26 Halle do.3 12 2 16 20 Schkeuditz do.ausgegeben werden.
Dieſe Billets berechtigen zur Fahrt ab Leipzig mit den Sonnabends Abends 7 Uhr und

Sonntags Mittags 12 Uhr von dort abzulaſſenden Zügen und zur Rückreiſe von Dresden
bis einſchließlich den jedes Mal darauf folgenden Mittwoch mit allen fahrplanmäßigen Perſonen
und gemiſchten Zügen excl. der Courier und Schnellzüge.

Ein Billet gilt für 2 Kinder unter je 12 Jahren.
Gepäck wird auf Extrabillets gar nicht befördert dagegen, als Eilgut aufgegeben und vor

ausgeſendet, auf Verlangen auch des Sonntags zu Dresden ausgeliefert.
Magdeburg, den 10. Mai 1861.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Chüringiſche Eiſenbahn
Unſere Stationen Leipzig Halle, 3eitz, Gera, Apolda, Weimar,

Erfurt, Dietendorf, Gotha und Eiſenach treten als Stationen des Mit
teldeutſchen Eiſenbahnverbandes vom 1. Juni ab in directen Güterverkehr mit den

Stationen Caſtel, Mainz, Biebrich und Wiesbaden der Taunuseiſenbahn, wovon das
Publikum mit der Bemerkung benachrichtigt wird, daß Tarife für dieſen Verkehr in unſeren
Güterexpeditionen zum Preiſe von 1 p. Exemplar zu haben ſind.

Erfurt, den 30. Mai 1861. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Großbritanniſche gegenſ. Lebens Verſichernngs- Geſellſchaft

zu London.
(Great- Britain mutual Life Assurancge Society.)

Conceſſionirt für das Königreich Preußen.

Von obiger Geſellſchaft bin ich zum aunpt Agenten für den Regierungs
bezirk Merse burg ernannt und von den Königlichen Behörden beſtätigt worden.

Indem ich dieſes hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, empfehle ich dieſe ſolide Anſtalt
dem Publikum zum Abſchluß von Lebens Verſicherungen in den verſchiedenſten Modiftcationen,
worüber Die Proſpecte, welche jederzeit gratis von mir verabfolgt werden das Nähere

enthalten. e rWag Belieben können die Verſicherungen mit oder vhne Gewinnantheil geſchloſſen

werden.
Alljährlich findet eine Gewinnvertheilung ſtatt und haben die bisher vertheilten Dividenden

durchſchnittlich jährlich über 0 pt. betragen
Ganz beſonders empfehle ich die dieſer Geſellſchaft eigenthümlichen Tabellen II und W.

nach welchen in den erſten 5 reſp. 7 Jahren nür die halbe Prämie zu zahlen iſt, wogegen
in einem Todesfalle dennoch die ganze Verſicherungsſumme ohne allen Abzug ausge
zahlt wird.

Halle a/S. d. 1. Juni 1861 A. Bfeler, in Firma Heime G Bieler

Wolle n einesWird laut Bekanntmachung des hiesigen Stadtraths„am 14. und I5. Juni 1861
„Sehaltens die Wollen Können schon am E. Funf ausgelegtWer
wovon unſere ſich dafür intereſſirenden Freunde hierdurch in Kenntniß zu ſetzen nicht er
mangeln wollten.

Leipzig, am 2. Junt 1861 en Se m
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Mreslauer ontobücher empfehle ich

zu Fabrikpreiſen Carl Harimg, Brüderſtraße 16.
Copirbücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Harimg, Brüderſtr. 16.

Mit Königl. Sächſ. Conceſſion.
Zweckdienliches Mittel gegen Motten für Pelzwerk, Kleider u. ſ. w. inMotten-Pulver.

Büchſen à 5
Jnſeetenpulver-Tinctur à Fl. 5
ondre Vevre zur leichten Bereitung von Selterwaſſer à Packet zu 20 Flaſchen 15
Rheiniſche Maitrankeſſenz, zur Bereitung von 6 Flaſchen Mattrank, à Fl. 7
Feiner biegſamer Gummilack à Fl. 3 Für Galloſchen und alles Schuhwerk.
Holländiſches Scheuerpulver à Packet 12 Zu haben bei

Carl Harimg., Brüderſtraße Nr. 16.
Auf einem bedeutenden gräflichen Kleereiter,

Gute findet ein erfahrener Jnſpector reſp. Ober
verwalter, gleichviel ob verheirathet oder ledig, à Stück 20 beim Zimmermeiſter Voigt
dauernde und vortheilhafte Anſtellung. Nähere in Acken a E. Auch Kleereiter auf Lager
Auskunft ertheilt im Auftrage à 25 bei der Wittwe Voigt in Trebitz

H. Winkler in Berlin Fiſcherſtr. 24. bei Cönnern

Oeffentlicher Rechenſchaftsbericht.
Seit dem 2. Juni 1844 ſind in meiner mit

Bewilligung der Behörden beſtehenden Pen
ſions und Vorbereitungsanſtalt 626 junge
Leute für Examina, meiſtens für das Freiwilli
gen Fähndrichs und Abiturienten Examen
mit faſt durchgängig entſprechendem Erfolge vor
bereitet worden eine nicht unbedeutende Zahl
der Fähndrichs Aſpiranten hat ſogar wegen des
vorzüglich beſtandenen Examens Regiments
belobigung erhalten. Jndem ich dies zur
öffentlichen Kenntniß bringe bemerke ich, daß
Neue in meine Anſtalt täglich eintreten
können und daß die Vorkenntniſſe nur
gering zu ſein brauchen Die mathematiſchen
und lateiniſchen Stunden ſind auf täglich zwei
erhöht worden und haben einzelne Abtheilungen
deren ſogar 3--4. Schließlich bemerke ich, daß
jeder Zögling unter der ſpeeiellſten Con
trolle, welche von mir und meinen 6 Lehrern
geübt wird, ſteht und daß eine ſtrenge Haus
ordnung das Verhalten der Zöglinge regelt.

Berlin, am 2. Juni 1861.
Dr. J. Killiſch, Adlerſtr. 10.

Das Directorium der Aachen Münchener
Feuer Verſicherungsgeſellſchaft hat dem unter
zeichneten Vereine für das Jahr 1860 nicht nur
ein Extraordinarium von 50 A gewährt, ſon
dern auch einen laufenden Beitrag von jährlich
40 zu Vereinszwecken bereitwilligſt feſtge
ſtellt. Wir können nicht unterlaſſen, dafür un
ſern Dank öffentlich auszuſprechen und dieſe An
ſtalt, die ſich, außer daß ſie noch anderweitig
zum allgemeinen Beſten viele Opfer bringt mit
ſo regem Intereſſe der Landwirthſchaft zuwen
det, den Herren Landwirthen bei vorkommen
den Verſicherungen angelegentlich zu empfehlen.

Stumsdorf, den 1. Juni 1861.
Der land wirthſchaftliche Verein

zu Stumsdorf.
Zwei igeübte Ziegelformer finden dauernde

Beſchäftigung Klausthor- Vorſtadt Nr. 9.

Für jeden Landwirth, Pferdezüchter
e Pferdeliebhaber iſt mit Recht zu em
pfehlen:

S Anleitung zur äußern
Pferdekenntniß.

Ein Rathgeber beim Pferdefauf.
Von Dr. Rudolph Jacoby,

Departements Thierarzte in Erfurt.
Dritte Auflage Preis 1 Thaler.!

Dieſes von Herrn Jacoby herausgegebene
nützliche Buch enthält die ganze Pferde-
kenntniſs; 2) die Seſchreibung des Baues
des Pferdes; 3) die leichte Erkenntniß jedes
Alters; 4) den Hufbeſchlag; 5) die
Kunſt die verſchiedenen Fehler zu erkennen
6) die Beſchreibung und die Geſchichte ſämmt
licher Pferdergeen, ſo wie alle auf den
Pferdehandel bezüglichen Regeln und An
weiſungen u. ſ. w. Mit einer Abbildung
verſehen. Die Pferde Liebhaber ſollten es
nicht verſäumen, ſich dieſes anerkannt nützliche
Buch anzuſchaffen.
Vorräthig bei Schroedlel Simon

in Malle, Loſſter in Cönnern, Meiſe
in Alsleben, Hermann in Wettin und
Meißner in Bitterfeld.

Monolog zum Palindrom D.
Kreisbl. Nr. A8 Motto Phariſä'r u. Zöllner. Oder O geiſtig armer
Freund! liebe bald den, den Ou mich tra
gen ließt, was ich auch gerne gethan, denn
ſeine heil. Laſt iſt mir noch heute leicht und
Dir zu ſchwer, ſonſt ließ t Du mich ruh'n!
Oder meinſt Du reicher Freund es ſei Chri
ſtenpflicht, Arme u. Krüppel zu verſpotten und
dieſelben dadurch zur Schamröthe zu bringen!

Sieh, wie ein Lamm dort auf der Bank,
Von ſeinem Feind geſchlachtet,
Der ſelbſt es früh geachtet
Doch ſieh dies Lamm hat einen Blick
Auf ſeinen Feind gerichtet
Und ihn dadurch vernichtet

Drum Freunde! die Jhr Freunde kränkt!
„Bedenkt! daß dort ein Weſen lenkt!

„Das Euch oft faſet, eh Jhr es denkt
S. (Schmerzt) doch dieſer S. (Schmerz) iſt



Werte Vier ruunnmnmern.Beim Eintritt warmer Witterung empfehlen wir unser Lager natürlicher lümeral Braunmnenm in frischester
Kreuznacher Elisabethquelle,
Lippspringer Arminiusquelle,
Marienbader Kreuzbrunnen,
Püllnaer Bitterwasser,
Pyrmonter Stahlquelle,
Saſdschitzer Ritterwasser,
Schlesfer Obersalzbruunm,
Selterser Wasser,
Schlangenbader Waschwassew,
Vichy grande griülle-
Weilbacher Schwefelqguelle,
Wildunger Sauer brunn
Nen RakKoczy,
Wättekinder Salz brunn

Adelheſdsquelle,
Biliner Sauerbrunm,
Cavrisbader Mühl-Schloss-Theresienbrana W. Sprwalel,
Driburger Brunnen,
Egersalzquelle,
Egerfranzensqmelle,
TEmser Kränches u. Kessel,
Vachingew,
Vriedrichshaller Bütterwasser,
Geilnauer,
Homburger Mlsabethquelle,
HKissinger Raloczy
Krankenheiler Jodsoda u

Sodschwefelwasser,

Fällang, als

Perner halten vorräthig Wiättekinder und Koesener BRadesalz, Kreuznacher Badesalz, Seesalz, Krankenheiler Jodquell-
salz und Seife, COarlsbader Sprudelsalz und Seife,
dnauungs Zelteln).

Halle.
künstlich Aachener Bäder, Leberthran, Fastilles de Riülin (Ver-

e

Avüs Für IBarnenn?
Von Berlin zurückgekehrt, empfehle ich etwas ganz Neues in einem engliſchen Pro

mengden-, reſp. Reiſe-Coſtüm, wonach ich die Anfertigung in jedem Stoffe übernehme.
Gleichfalls empfing ich neue Modelle in Crepp und Putz Hüten, ſowie Damennetze
und Coiſffuren in elegantem Genre. Füchüs und hohe Mulltaillen liegen als
Modelle zur gefälligen Anſicht im

Putz- und Modemagazin bei A. V. en
große Ulrichsſtraße 9, 1 Treppe.

Herr Schneider Meiſter Peglow, welcher bis jetzt der mit
meiner Tuchhan ding verbundenen Werkstatt zur Anferti-
gung von Merren- Garderobe vorſtand, verläßt mit heutigem
Tage mein Geſchäft und tritt an ſeine Stelle
Herr Otto Gaslkowwelag, bisher in Bern

Jndem ich mir erlaube, einem geehrten Publikum den Genannten
als in jeder Beziehung tüchtigen Schneider- Meiſter zu empfeh-
ſen, halte ich gleichzeitig mich und mein Geſchäft unter Zuſiche-
rung reellſter und gaufmerkſamſter Bedienung angelegentlichſt
empfohlen.

Halle a/S. d. I. Mai I861. e. C.
Annonce.

Hierdurch erlaube mir einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen,
daß ich nicht mehr das Geſchäft des Herrn A. R. Korn ſondern mein
Geſchäft für eigene Rechnung führe indem ich mich zur Anfertigung von Her
ren Garderobe der neueſten Mode entſprechend beſtens empfehle, ſichere ich
bei nur gediegener Arbeit die reell ſolideſten Preiſe und bitte bei vorkommen-
dem Bedarf meine Firma gütigſt beachten zu wollen.

Meine e Schneidermeister,Alter Markt Nr. 34,
früher Geſchäftsführer des Herrn K. R. Korn

Für r. Knochen zahlt p. 6 4 Rttter im Kehſe'ſchen Gehöfte, Klausthorvorſtadt 9,
und (Harz Nr.

iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi
zinal- Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer-

zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
uf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)
Es wird für die Wirkung welche binnen 14 Tagen erfolgt,

Erfinder
Die Niederlage befindet e

Eine Centeſimalwaage, 150 Etr. Tragkraft, ver
kauft Werunn. W ät mann Halle, Leipzigerſtr. 5.

Neue Matjſesheringe, noch Delikater und billiger als die frü
hern Sendungen, a St. 9 2 Den Herren Gaſtwirthen c. und Wiederverkänfern ſtelle billigere Preiſe-

Heringshandlung von Boltze.
Hafer in guter ſchwerer Waare,Ein eleganter, noch wenig gebrauchter Schei

liegt zum Verkauf in derbenkutſchwagen mit Geſchirr iſt billigzu verkaufen. Näheres beim Herrn Wagenbauer Zuckerfabrik zu Trotha
Zander, gr. Ulrichsſtraße Einen PonnyHengſt, von Zweien die

Reue Matjes Heringe empfiehlt in ſchöner Wahl, hat zu verkaufen Theodor Müller.
Qualität Hermann Pröpper. Cönnern, im Juni 1861.

Gebauer Schwecſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S Schöne geräucherte Goldfiſche,
ſowie fette Bücklinge billig auf dem Wagen
an der Marktkirche zu haben.

Ein Hausmädchen ſucht zum 1. Juli
H. Lindner gr. Steinſtr. Nr. 9

WBad Bibra bei Naumburg a/S.
bietet mit ſeinen herrlichen Umgebungen einen
geſunden und reizenden Aufenthaltsort, und
durch ſeine abgeſchiedene Lage, die dem Patien
ten vorzüglich ſo nothwendige Ruhe, die mit
einer kräftigen Gebirgsluft das reichlichſte Agens
zur Heilung gewährt.

Laut Zeugnitz anerkannter Aerzte bewährt
ſich die Bibraer Quelle bei chroniſchen Krank
heiten des Rervenſyſtems, bei Gicht und Rheu
matismus, bei Verſchleimung des Darmkanals
und im Pfortaderſyſtem bei Uterin Krankheiten

Die Bäder werden in den Wohnungen ge
nommen und iſt für die nöthige Bequemlichkeit
geſorgt. Etwaige Anfragen wegen Wohnun
gen c. bitter man zu adreſſiren an die

Bade-Commiſſton.
Bibra, den 1. Juni 1861.
So eben iſt erſchienen und wird auf frankirte

Briefe vom Verfaſſer unentgeltlich verſandt:
34geine Gicht, reinen Rheumgatismus wehr,

oder die Heilung der Zahn, Bruſt, Kreuzf,
Rücken Hüft und Gliederſchmerzen auf die
einfachſte Art, oft ſchon in einer Nacht. Mit

vielen Atteſten.
Dr. Blau, prakt. Arzt und Director

der Waſſerheilanſtalt in Lan gen berg bei Gera.

Tivolithegter in der Weintraube.
Da die für Montag angeſetzte Vorſtellung

wegen ungünſtigen Wekters ausgefallen iſt, ſo
findet dieſelbe am Dienstag den 4. d. M. ſtatt.

Die Direction
Landwirthſchaftlicher Verein

zu Stumsdorf.
Den 8. Juni Verſammlung

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Theilnehmenden Freunden zur Nachricht, daß
Gott uns heute durch die glückliche Geburt von
Zwillingstöchterchen hoch erfreute

Mühlhauſen, d. 2. Juni 1861.
Rector F. Knauth und Frau.

TodesAnzeige.
Der liebe Gott hat unſer einziges Kind,

unſre gute, unvergeßliche Klara, in einem
Alter von 7 Jahren und 3 Monaten wieder zu
ſich gerufen. Se. Hochwürden, Herr Superin
tendent Zahn hat uns beim geſtrigen Begräb
niß unſrer Tochter durch ſeine glaubensvolle
Grabrede voll Troſt und Ergebung in Gottes
Willen zu gerührtem Dank verpflichtet.

Herzlichen Dank den Schulkindern, die mit
Blumen und Kränzen das Grab beſtreuten.

Giebichenſtein, am 3. Juni 1861.
Pallas und Frau

geb. uerg.
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